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F128-001,01 Von drien Chriſten. Dem Römiſchen Chriſten. Dem Böhemſchen Chriſten. Dem Thürck-
iſchen Chriſten. Der ſendbrieff zweier bruͤder. VJl heyl vnd froͤid in Chriſto Jeſu vnſerem herrē wünſch ich dir lie=
F128-001,02 ber bruͦder/ vnd als du mir jetz zuͦ dem dickeren molgeſchriben haſt das ich dir zuͦ groſſem danck vff=
F128-001,03 genōmen/ vnd ein groß gefallē ge
F128-001,04 habt in nüwen maͤrē ſo du mir geſchriben haſt/ deß Chriſtenlichen vnd dapfferen fürnaͤmens halber/
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ſo die erſamen vnd handtfeſten dˢ burger von Zürich mit ſampt bedē Raͤten fürgenomē haben/ Eins theils irers Pfarrers
halb/ des an
F128-003,01 deren theils ſiner widerſaͤcher halber/ welche in geſcholten haben ein Kaͤtzer oder irrē in dē Chri=
F128-003,02 ſtenlichen gelouben. Welches ich eim erſamē wi
F128-003,03 ſen rot zuͦ Sambiēs fürgehaltē hab. Welche ein ſolich groß gefallen daran habē gehan/ das ich dirs
nit gnuͦgſamlichē ſchriben kan/ vnd hand ein groß verwunderen gehabt ab einem ſolichē dapfferen fürnaͤmē vnd wiſen
handlūg/ durch welche handlung meine herren mit ſampt iren burgeren behaͤrtzigt ſind worden auch zuͦ wider=
F128-003,04 straͤben ettlichen mißbrüchen der geiſtlichē/ vn̄ ſich zuͦ ſchicken in ein ſoliche handlung/ domit ouch
der großirrſal so by inen vnder geyſtlichen vnd waͤltlichē ist/ werd hinwaͤg gethon. Sy mei
F128-003,05 nend ouch das dyſe eerliche verſamlūg/ vnd die chriſtēliche vberwindung von irem Pfarrer be=
F128-003,06 schaͤhen/ werd ein groſſen fürſchub bringen der Ewangeliſchen leer in gantzer teütſcher nation vnd
hoffen das alle fürſten vnd herren/ auch al
F128-003,07 le ſtaͤnd deß helgē Roͤmschen reichs ſy ſien geyſt
F128-003,08 lich oder waͤltlich/ ſo dyſe Christēliche vn̄ dapf
F128-003,09 fere handlung horē/ werdē zuͦ haͤrtzē naͤmen vnd anſehē vilerley vrſach vnd allen flyß ankerē do
F128-003,10 mit der groß irthum in der Chriſtenheit werde hinwaͤg gethon/ vnd ein reformatz geſchaͤhe vn
F128-003,11 der geiſtlichen vnd waͤltlichen durch die gantze Chriſtenheit/ vnd die leer Chriſti/ das iſt das heilig
Euangelium/ das do lāg hinderhaltē iſt geweſen wider haͤrfür kūme/ vnd die eer vnnd glory gott deß allmaͤchtigē allein
betracht werd. DJewyl nun lieber bruͦder du mir jetz zuͦ dem dickeren mol geſchri
F128-003,12 ben haſt dir nüwe maͤr zuͦ ſchri=
F128-003,13 ben/ dz ich doch in langer zyt nit hab moͤgen zuͦ wegen bringen/ ſchafft wyte halb ſo wir von ein=
F128-003,14 ander ſind/ vn̄ ouch groſſer geſchaͤfft halber mit den ich vberladen bin/ das ich der botſchafften nit
auß warten kann/ ſo iſt auch neüt ſunders ne
F128-003,15 wes by vnß/ dan̄ ein ſchoͤne Tyſchred ſo by vnß von drien frembden maͤnneren von jedes gelou=
F128-003,16 ben in vnſer ſtat Sambienß in dē würtzhauß zuͦ dem helgen geiſt geſchaͤhē iſt/ darab du dan̄ ouch on
zwyfel ein groß gefallen wirſt haben/ vn̄ ich acht ſo ſolichs vnder ein lobliche Eydgno=
F128-003,17 ſchafft kummen wurd/ ſy wurden dānocht ettli
F128-003,18 chs zuͦ haͤrtzen nehmen/ vn̄ ſind vnder dyſen triē maͤnneren gewaͤſen zwen kouffmaͤnner/ vn̄ der drit
ein Edelman vō dem Rein deß vatterland mir vnwiſſend iſt. Aber nach der red will mich beduncken er ſy auß dem
byſtuͦmb Mentz/ vnd iſt der ander ein kouffmā geweſen vß dem land Zerugia vß einer ſtat geheiſſen Nouomontan welche
do iſt vnder der herrſchafft deß thürckē aber doch chriſten/ vnd der drit ein kouffmā vß dem lād Boͦhem vß einer ſtat
geheiſſen Bilſen Als nun dyſe dry eins tags vff den obē in die her
F128-003,19 berg zuͦ dem helgen geiſt komē begab es ſich das ſy on all gefaͤrd zuͦſamen an einen tyſch komen/
Nach dem aber vnd ſy geſetiget waren/ ward ye eir den anderen anſehen vnd ſich verwunde=
F128-003,20 ren ab dem anderē/ dan̄ ſy gantz vnglichfoͤrmig eināder in der kleidūg warē/ dan̄ dˢ Thürck wz bekleidt
nach gewonheit der thürcken/ ſo was der Boͤhem auch bekleidt nach boͤhemſchē ſittē deßglichen der Edelman gantz
roͤübiſch nach dem Teütſchen ſitten vnd als ein kriegsman/ ab dem ſich der thürckiſch chriſt ſeer verwūdert Vn̄ als aber
der thürck faſt hāndtiert in Prüſſen kont er guͦt teütſch/ deßglichē handtiert der Boͤ
F128-003,21 hem auch in Prüſſen vnd oͤſterich/ das er guͤt teütſch kont/ vnd was dyſen trien wol in dē das ſy
miteinander redē kōten. Nun weiſt du wol lie
F128-003,22 ber bruͦder/ ſo die büch geſetiget werden/ vn̄ der geroch deß guͦten getrancks vffruͦcht in die hoͤü
F128-003,23 pter/ werden die haͤrtzen der mēſchen froͤlich vn̄ verſchwindt alle muͤdigkeit vnd ſorg. Als aber der
thürck ſich ſeer verwūdert in dˢ roͤübiſchē be
F128-003,24 kleidung deßglichē gebaͤrdē deß edelmās/ fieng er an vnd fragt in wz lādts er waͤr. Antwort der
Edelman von dem Rin. Fragt der türck was ſein handthierūg wer/ das er alſo gewapnet rit. Antwort der edelman. Ich
bin ein edelknecht/ vnd iſt rouben vnd brennen vnd die reichē bau=
F128-003,25 ren vnd kouffleüt zaͤmen mein narūg. Fragt der türck was in doch darzuͦ bewegt ſo weit auß dē land
zuͦ reisen. Ouch ſo waͤr es gar ein vngoͤttli=
F128-003,26 che narung rouben vnd brennen vnd die armen zuͦ ſchedigen/ dan̄ vndertruckung vnd beschedi
F128-003,27 gung witwen vnd weiſen ouch aller armē waͤr ein ſünd die zuͦ allen zyten vffruͦfft zuͦ gott in den himmel.
Auch verwundert mich, das du ſprichſt du ſieſt ein edelknecht/ das weiß ich nit wie ichs verſtō ſol. Dan̄ yn vnſerem land
iſt es ein groß ding vmb den adel/ vnd werden von allen men=
F128-003,28 ſchen wol gehalten/ ſy ſind auch eir groſſen rich
F128-003,29 tuͦmb vnd gewalts/ vnd thuͦt inen iung vnd alt geiſtlich vn̄ waͤltlich groß eer an/ dan̄ ſy ſind die
wyſeſten/ milteſten vnd tugentrichiſtē auch al=
F128-003,30 lerſtraͤngiſten zuͦ beſchützen vnd beſchirmē wit
F128-003,31 wen vnd weiſen. Antwort der edelknecht. Die
F128-003,32 weil dich verwundert dz ich mich nem ein Edel
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F128-003,33 knaͤcht/ ſo laß dich nit verdrieſſen ab einer lan=
F128-003,34 gen red/ ſo will ich dich beſcheiden vß was vrſa
F128-003,35 ch ich mich billich nem ein edelknaͤcht. Du ſolt wiſſen das meine elteren ſind gewaͤſen burger in̄ der
edlē ſtat Troy/ vnd als dieſelb zerſtoͤrt ward komen ſy in einer flucht gen Rom do enthielten ſie ſich ein lange zyt biß
zuͦ zyten keyſer Conſtās der durchaͤchtet die Roͤmer vn̄ zerſtort die ſtat Rom/ alſo wurden mine elteren aber einsmols
vertriben vnd komen in teütſchland an dē Rin mit vyl anderen guͦten geſchlechten/ do fiengen mine elteren an zuͦ rüten
vnd zuͦ buwē ſhloͤſſer vnd ſtet/ vnd durch ir rüten vnd buwen ernar=
F128-004,01 ten ſich vyl armer lüt/ die dan̄ doſelbſt beliben durch mine elteren/ vnd wurdē vyl doͤrffer do ge
F128-004,02 buwen/ vber welche dan̄ mine elteren hoͤrſchten Vnd vff das ichs kürtze/ ſo komen mine elteren in
ein ſolliche poſſeſſion vnd herrſchafft/ das ſy jaͤrlichen ſaͤchstauſent gulden zuͦ verzeren hat=
F128-004,03 ten on win vnd korn/ vnd hulffen ſy den armen vnd die armē inen vnd was ein chriſtenlich waͤ
F128-004,04 ſen vnder innen/ vnd warē mine fründ maͤchtig riche edelmaͤnner/ biß zuͦ der zyt dz der tüfel die
münch vnd begutten inß teütſchland truͦg. Do fieng an der adel zuͦ grund gon vnd komē die guͦ
F128-004,05 ten altē geſchlecht zuͦ groſſer armuͦt. Der türck. Lieber edelknaͤcht gib mir doch zuͦ verſton dur=
F128-004,06 ch was mittel die guͦten alten geſchlaͤcht alſo zuͦ armen tagen ſind kummen. Antwort der Edel
F128-004,07 knaͤcht. Das will ich dir ſagen. Jn den zyten do Italia vbereilt ward mit dem ſchedlichen ge=
F128-004,08 ſchlaͤcht der münch vnd baͤgutten/ vnd ſy ſich ſo haͤfftig thettē meren/ das iren zū vyl ward/ thet
F128-004,09 tē ſie ſich auch haͤrauß in teütſchland. Do aber vnſere elteren ſolichs innē wurden/ betrachten ſy den
groſſen abzug richer vnd armen/ edel vn̄ vnedel. Ouch larten ſie ſy bald erkennen in iren wercken vnd leer/ vnnd alsbald
ſy erfunden in inen den gydt/ nyd vnd hoffart/ vnd ir waͤſen ſi
F128-004,10 ch nit verglicht mit dem Ewangelio/ triben ſy ſie wider hinderſich zuͦruck in lombardy zuͦ dem dritten
mol. Noch halff es als neüt/ mit der zyt brachten ſy durch ir tüfelſchen ſchmeichelwort zuͦwegē das man ſy an nam als
weit teütschlād was. Do zerteilt ſich dz vnnütz geſchlecht in al=
F128-004,11 le winckel teütſcher natiō/ in der moß/ das kein fruchtbarer flaͤck in allem teütſchland iſt/ ſy ha=
F128-004,12 ben in vßgeſogen glich wie ein im̄ die do nit suͦ=
F128-004,13 cht die wildenē vnd die hagenthoͤrn/ ſunder die luſtigen weiden vnd garten mit bluͦmē gezieret. Do
ſie ſich nun an allen orten hatten ingeflickt Was geſchach/ domit ichs kürtze/ haben ſy zuͦ
F128-004,14 wegen gebracht durch ire honigſuͤſſen wort/ wel
F128-004,15 che mit gyfft vermiſt waren/ dardurch ſy zuͦwe
F128-004,16 gen brachten jetz von richen dan̄ von armen all vnſere guͤter/ Das hād wol betracht die Paͤbſt do ſy vff
geſetzt haben das der leſt will deß men=
F128-004,17 ſchen ſoͤll gehalten werden. Do waß die glock ge
F128-004,18 goſſen. Do brachten die münch vnd pfaffen zuͦ
F128-004,19 wegen durch die bycht was ſy wollten ſoſy jetzūd ſterben ſolten/ vn̄ hād inē vō tag zuͦ tag abzogē Das
jetzūd der meertheil adels ſind der münch vnd pfaffen knecht/ vnd ſy groß fürſten vn̄ her=
F128-004,20 ren worden/ die do nach goͤttlicher ordnung ſol=
F128-004,21 ten in groſſer armuͦt laͤben/ wolltē ſie iunger Chri
F128-004,22 ſti ſin/ vnd vnß zeigē ſine fuͦßſtapffen. Aber wz haben ſie geton/ ſie haben vnß gezeigt den ſack der
gytigkeit/ der noch nit vol iſt vnd nümmer
F128-004,23 meer vol wirt. Durch diſen ſack bin ich vn̄ mā=
F128-004,24 cher der von ſinen elteren ein gewaltiger edelmā iſt gewaͤſen zuͦ einē edelknaͤcht worden. Als ich dan̄
jetzūd eüch beſcheiden wil. Do das ſched=
F128-004,25 lich geſchlecht der münchē ſich vßteilt in alle oͤr=
F128-004,26 ter teütſcher nation/ vnd beſunder in alle frucht
F128-004,27 bare flecken/ do betrog mine elteren auch der tü
F128-004,28 fel das ſy ein kloſter vffrichten vnd das begobtē mit einer zimlichen̄ narung/ daran ſy ſich nit lieſ
F128-004,29 ſen benuͤgen/ ſunder von geſchlecht vnd geſchle=
F128-004,30 cht/ dan̄ mit gutzlen/ ſo ſy durch die bycht vnseren elteren vaͤttern vnd muͤtern abſchwatztē durch ein
falſch fürgeben irer guͦten waͤrck vnd verheiſ
F128-004,31 sung ewigs laͤbens ſo in irem gebaͤt ſtuͤnd. Ander
F128-004,32 wert mit lyhen( das vß dē grund kā) nachdē ſy die boͤſten guͤter miner elteren vnd auch irer vn
F128-004,33 derthon durch ir gutzlen an ſich brachtē vnd groſ
F128-004,34 ſe ſchaͤtz ſamleten. Was beſchach mine elterē die das ir hinwaͤg geben hatten/ vnd aber in dē vo=
F128-004,35 rigen bracht bliben/ wolten milt ſein iren armen die do jetzund ouch von iren guͤteren warē kum=
F128-005,01 men durch den baͤttel der münch. Do nun mine elterē ſahen die armuͦt irer vnderthon/ verkouff
F128-005,02 ten ſy ire armen leüt ouch/ vnd gieng alſo eins nach dem anderen/ biß das mine elteren nüt be=
F128-005,03 hielten dan̄ zwey arme kraͤenneſter on zinß vnd gült. Vnd wiewol mine elterē bißhaͤr ſind kaſt
F128-005,04 voͤgt gewaͤſen diſes kloſters/ hat mir doch nie kein viertzel kornˢ noch habern moͤgē darvß wer
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F128-005,05 den/ denen mine elteren ire kaſten gefült haben. Vnd iſt jetzundt darzuͦ kummen/ das ich vmb
ein wenig win vnd korn/ ſo ſy mir gend muͦß ir knecht ſin/ vnd das/ das mein iſt gewaͤſen/ muͦß ich jetzundt von inen
lehenswyß empfahen. Vß diſer vrſach bin ich ein edelknecht vn̄ kein edel
F128-005,06 man. Vnd will ich dan̄ocht ein edelknecht beli=
F128-005,07 ben/ vnd mine kind auch darby behalten/ ſo iſt not/ eintweders das ich doheim ein roͤüber ſy/ oder
mich thuͤ in verre land/ fürſten vnd herren dienen vnd witwen vnd weiſen machen es ſy re=
F128-005,08 cht oder vnrecht/ vnd ſag dir herr dz der vnnü=
F128-005,09 tzen münch vnd nunnen ſo vil in teütſchlād ſind in̄ ſtetten vnd vff dem land/ das alle ſtend dar
F128-005,10 durch zuͦneüt werdē vn̄ iſt das arm baursvol=
F128-005,11 ck mit ſampt den burgeren in den ſtetten durch die münch vnd nunnen in ſchwerer gefencknüß
kummen/ dan̄ die kinder von Jſrael woren vn
F128-005,12 der Pharaoni/ Vrſach halber/ dz die kinder vō Jſrael in der wuͤſti wider begerten in egypten. Ich will
nit gloubē wan̄ wir der münch vn̄ nun
F128-005,13 nen einmol wider abkaͤmen/ ir wurd zuͦ ewigen zytē nümmermeer begaͤrt. Alſo lieber fründ ha=
F128-005,14 ben ir die vrſach warūb ich ein edelknaͤcht heiß vnd was mich zwingt das ich ſo veer in das lād reiß.
Der türck ſprach/ wie ſtot dan̄ üwer gloub nun ſind wir als wol Chriſten als ir vnd haben die beſchwaͤrnüß von den
geiſtlichen nit/ ouch hand ſy kein gewalt by vnß/ wir habē auch kein münch by vnß dan̄ allein barfuͦſer/ die ſind ob
F128-005,15 ſeruantzer. Ouch halten wir vnß gentzlich nach der leer Chriſti. Vnd die lieby deß naͤchſtē wirt by
vnß feſtiglich gehalten. Nun bit ich dich lie=
F128-005,16 ber edelknaͤcht/ ſag mir wohar kumpt in doch der gewalt. Dieweil doch Chriſtus kein gewalt vff erden
gehapt hat. Als wir finden geſchribē Johannis im.xviij. vnderſcheid. Do Chriſtus ſprach mein rych iſt nit vō diſer waͤlt.
Sind nun üwere geiſtlichē ſeine diener vnd nachfolger/ wie koͤnē ſy ſich dan̄ me gwalts gebruchē/ vn̄ lād vn̄ lüt habē dan̄
ir herr. Chriſtꝰ hat ouch geſprochē Matthei im.xx. vnderſcheid. Aller gewalt iſt von got. Nun hat Chriſtus kein gewalt
vff erdt
F128-005,17 reich gehabt/ vnd iſt dem gewalt vnderwürff=
F128-005,18 lich gewaͤſen/ ſo iſt es ein gewiß zeichen/ das ſy den gewalt nit von got haben/ ſunder von dem teüfel.
Dan̄ er hat geſprochē zuͦ ſinē jungerē Lu
F128-005,19 ce im.xxij. vnderſcheid. Jr wiſſen das die waͤtli
F128-005,20 chen küng hoͤrſchen/ vnd die gewaltigen heiſ=
F128-005,21 ſet man genaͤdige herren. Vnder eüch ſoll es nit alſo gehalten werdē ſunder der groͤſſeſt vnder eüch/
ſoll ſein wie der jüngſt vn̄ der fürnaͤmeſt wie der diener. Chriſtus ſprach witer Marci im x. vnderſcheid. Ich bin nit
kummē das mā mir diene/ ſunder das ich diene. Wie koͤnē dan̄ üwe=
F128-005,22 re geiſtlichen ſolchen gewalt an ſich nemē. Der edelknaͤcht ſprach. O lieber fründ du goſt weit irr/
ſpraͤcheſt du das in vnſerem landt/ mā ſpraͤ
F128-005,23 ch du werſt ein kaͤtzer vnd doͤrfft dich wol verbrē
F128-005,24 nen. Ich hoͤr wol das ſich üwer gloub vn̄ der vn
F128-005,25 ſer gantz neüt vergleicht miteinander. Jr ſagen von Chriſto Jeſu dem hym̄elſchen got/ vnd ſi=
F128-005,26 nē gebotten/ So ſag ich von dem irdiſchen got vnd ſinen gebotten/ die wir zwungē werden zuͦ halten.
Dan̄ der bapſt in der Chriſtenlichē kir=
F128-005,27 chen/ allein halt das fürſtenthuͦmb deß geyſtli=
F128-005,28 chē vnd waͤltlichē ſchwaͤrts/ vn̄ er hat ouch die volkommenheit alles gewalts/ als wir das fin=
F128-005,29 den.xj.di.c. Conſequens. Vnd iſt der bapſt ein haupt aller dingē/ glich als got ein herr iſt geiſt
F128-005,30 licher vn̄ waͤltlicher/ vnd deß gantzē vmbkreiß der erden/ vnd alles daß darin̄ iſt. extra de deci=
F128-005,31 mis.c.tua nobis. Er hat ouch jederman̄ zuͦ vrthei
F128-005,32 len/ vnd mag er von niemādt geurtheilt werdē c. Nemo. Es ſind auch alle recht beſchloſſen in dem
ſchrein ſiner bruſt/( o waͤr min roß vnd har
F128-005,33 naſch ouch darin̄ verſchloſſen/ ich wort gern zuͦ fuͤß heim gon) alſo das er mag vnrecht zuͦ recht
machen/ eim geben/ dem anderen nehmen/ on al=
F128-005,34 les widerſpraͤchen. de pe. di. iij. para. ex perſona. exrra de appella. vt debitus. Zuͦ dem dritten/ ſo
ſind im̄ alle ſelen von got befolhen. Do Christꝰ ſprach Johānis am fünfftē zuͦ Petro. Weid mir meine ſchaͤfflin. Das wir in
teütſchland wol in=
F128-005,35 nen ſind wordē/ das wir die haut kaum moͤgen tragen. Zuͦ dem vierden/ dieweil alle ſelen( das ſind
alle menſchen) im̄ befolhen ſind/ ſoͤllen ſy im̄ ouch gehorſam ſein. Es ſy vß ſtrengikeit darzuͦ gezwungen/ oder auß
ſenfftmuͤtigkeit darzuͦ ge
F128-006,01 bracht. Ouch ſind wir yn ſchuldig den zaͤhenden zuͦ geben von allen vnſeren guͤteren. Als vnß an zeigt
das buͦch der veranderūg im.xxvj. vnder=
F128-006,02 ſcheid. Vnd alſo haſtu/ das vnſer lyb/ ſeel vn̄ guͦt in dē hendē deß Pabſt vn̄ der prieſterſchafft iſt/ vnd
was ſy vnß ſagen/ muͤſſen wir innen geloubē. Vff ſolichs antwort der Türck. Sprach nit Je
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F128-006,03 ſus Chriſtꝰ zuͦ dē judē Luce im.xx. vnderſcheid Gend dem Keyſer/ das dem keyſer zuͦgehoͤrt/ vn̄ gott
das gott zuͦ gehoͤrt. Wie gibt dan̄ der Pabſt dē keyſer das im̄ zuͦ gehoͤrt/ ſo er im̄ zuͦeygnet das dem keyſer zuͦ gehoͤrt/ vnder
deß gewalt er ſein ſolt. Sprach nit Petrus ſind gehorſam allē crea
F128-006,04 turen/ vnd dem küng als üweren oberen. So wildoch Chriſtus nüt anders von unß haben/ dan̄ die
lieby gots vn̄ des naͤchſten. Als anzeigt Paulus zuͦ den Roͤmeren am.xiij.ca.Das wir allem waͤltlichen gewalt ſoͤllen gehorſam
ſein/ vnd ſigen ſunſt niemādts nichts ſchuldig/ dan̄ allein das wir vnß vndereinander ſelbs liebha
F128-006,05 ben Nun ſich wie vnbillich die geiſtlichen ſich gewalts annemen. So bedunckt mich ein groß ding
ſein das du ſagſt/ das do die geiſtlichen yn üwerem land vom̄ pabſt an biß vff den prelatē alſo groß herrſchafft triben vnd
land vn̄ lüt ha
F128-006,06 ben vnd groſſe ſchaͤtz ſamlen vnd alſo in wollu=
F128-006,07 ſtigkeit laͤben/ deßglichen die armen vndertru=
F128-006,08 cken/ ſo doch ire eygne Canones ſagen. Extra qui fi.ſunt legit.c.per venera. Das ſy alſo geſchi
F128-006,09 ckt ſoͤllen ſin/ das ſy nit allein die zytlichen ſoͤllē für die armen vnd ire naͤchſten vßſtrecken/ ouch
allzyt bereit ſin für got vnd ire naͤchſtē ir ſeel lyb vnd guͦt ſetzen/ vnnd ſprechen mit Petro. Herr wir ſind bereit mit dir in
die gefaͤncknüß vnd in den todt zuͦ gon. Weiter ſo ſoͤllen üwere byſchoff nit herren vber die ſchaͤtz vnd guͤter der kirchen
ſin/ das ire eygnen Canones auß wyſen. Extra de dona.ca.fraternitatem.xij.q.I.ca.vltimo.xx
F128-006,10 iii.q.vij.c.Quod autē. Auch ſolten ire guͤter nie=
F128-006,11 mandt verſagt werden/ den boͤſen als wol als die ſy für guͦt halten.lxxxvj.di.c. Fratrē noſtrū. An inē
ſoll ouch allzyt der ſpruch deß künglichē Propheten Dauidts erfült werdē/ do er ſ[…]richt. Er hat vßgeſtroͤwt ſine guͤter
den armen. Nun hoͤr witer ein byſchofft ſoll auch ſo er arme leüt weiſt in ſinē byſtuͦmb/ wie ſy moͤgē ſein/ ſo ſy mā
F128-006,12 gel haben nit allein das gaͤlt/ win vnd korn für ſtrecken/ ſunder ouch die kleinoter der kirchen/ das
wir clorlich finden in iren geyſtlichē rechtē. xij.q.ij.c.vt ſacrorū. Vnd derē canones hand ſy vyl.Aber nach diner ſag/ ſo
hand ſy gantz dz hin
F128-006,13 der haͤrfür gekoͤrt. Aber mich will bedunckē wir haben noch ein Chriſtenlicher ordnung dan̄ ir. Do
ſprach der edelˢknaͤcht. Das moͤcht ich wol hoͤren vff das wan̄ ich wider heim zuͦ land kaͤm das ich auch wüſte darvō zuͦ
ſagen. Der Türck So ſoltu wiſſen das es vyl boͤſer in vnſeren lan
F128-006,14 den iſt gewaͤſen. Dan̄ als ich gehoͤrt hab von mi
F128-006,15 nē elterē vnd auch in vnſer Cronica geleſē. So wiß/ das es in vnſerer ſtat iſt gewaͤſen/ wann nun ein
hüpſch huͦn vff dˢ gaſſen gieng/ ſo was es der geyſtlichen/ vnd woren wir all verkoufft vnd verſetzt das kein ſüſtal ledig
was/ die geiſt=
F128-006,16 lichen hatten iren zinß darvff/ vnd vorvß die kloͤſter. Nun begab es ſich das wir ein langwe=
F128-006,17 renden krieg hattē mit dem Türcken/ vnd kein hilff von niemandts/ wir warē verlaſſen vom Bapſt/
keyſer vnd allen Chriſten/ vnd wurden wir mit ſampt der loblichen prieſterſchaff vnd loblichen adel alſo geaͤnſtiget von
dem Türckē das wir als das vnſer verkriegtē/ darnach grif
F128-006,18 fen wir die kloͤſter auch an/ vnd verdurben alſo all miteinander/ in der moß/ das die ſo in kloͤſte
F128-006,19 ren waren all darvß lüffen hungers halb/ vnd ſich ein jeder verſorgt wo er mocht. Vn̄ als nun vnſer
eltern hoffnung gantz hyn war/ vnd ſy von niemandts kein hilff hatten/ betrachten ſy durch was mittel ſy moͤchten ein
fryden vberkū
F128-006,20 men/ vnd das ſy by Chriſtenem glouben beliben vnd begertē an dē Türcken/ ſo verr er ſy wolt laſ
F128-006,21 ſen bliben by irem glouben/ vnd by ir gerechtig=
F128-006,22 keit/ ſo wolten ſy yn für ein herren annemen/ vn̄ im̄ alle jar tribut geben. Solichs ward inen vō dem
Türcken zuͦ geſagt. Do nun vnſere elteren ſich alſo dem Türcken hatten ergeben/ wurden ſy veracht von den anderen
Chriſtē/ vnd inſun
F128-006,23 derheit von dem ſtuͦl zuͦ Rom. Vrſach halber ſy wolten die kloſterleüt die von inen gewychē wa
F128-006,24 ren nümme annemen/ vnd lieſſen die kloͤſter al
F128-006,25 le zergon. Nun hatten vnſere vorfaren gar einē frommen man by inen/ der was ein Pfarrer zuͦ vnſer
lieben frawen/ der macht inē ein ordnung wie ſy ſich hinfür ſolten halten/ in geiſtlichē vn̄ waͤltlichen ſtenden. Auch ſagt
er inen/ das die ſaͤligkeit eins jeden Chriſtenmenſchē/ ſtuͤnde al
F128-006,26 lein in zwey ſtücken. Zuͦm erſten in̄ der lieby got
F128-006,27 tes. Zuͦ dem anderē in̄ der lieby deß naͤchſtē. Als nun vnſere elteren/ die ordnūg ſo er inen geſatzt
hat/ beſahen/ hatten ſy ein gefallen darab vnd giengen ir ſtraͤngiklich nach/ vnd geboten auch menglichem by ſchwaͤrer
pen ſolichs zuͦ halten/ vnd feingen an den geyſtlichen von erſten an. Sy nomen alle geyſtlichen guͤter zuͦ iren hendē es wer
in zaͤhenden oder in gülten/ vnd thetten das in̄ ein gemein huß/ vnd ein gemeinē ſeckel. Sie machten zuͦm allererſten das
hinfürt ein byſchofft ſolt gewelt werdē durch ein gemein ge=
F128-006,28 baͤt zuͦ Jeſu chriſto/ vnd von der gemein. Vnd geſchach diſe erwelung vß den.l. edlen die in dē
ritterhuß waren die do ſtudierten/ vff welchen do das loß viel den nomē ſy zuͦ einem byſchoff. Diſem byſchoff würt alle
jor gegeben auß dem gemeinen ſeckel.cc. vngeriſcher gulden. Dyſer muͦß ouch in der geſchryfft erfarē ſein vnd frum̄ vnd
eis guͦten alters/ er mocht auch ein wyb ha=
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F128-006,29 ben. Vnd in der erwelung ward glich mit in ge=
F128-006,30 handlet wie mit den Pfarreren. Diſer byſchoff muͦſt zuͦ allen hochzytē ſelber predigen vn̄ maͤß halten.
Darnach machten ſy auß irem hohen ſtyfft/ die do die edlen mit ſampt den burgerē ge
F128-006,31 ſtyfft hatten ein ritterhauß/ in welchem der by=
F128-006,32 ſchoff ouch was/ vnd ward der ſtifft geheiſſen/ das hauß der ritter Chriſti. In diſem hauß ſind allweg
fünffzig edler derē jeglicher hat alle jar.c. vngeriſcher gulden vō dē gemeinē ſeckel der gü
F128-006,33 ten. Dyse edlen moͤgen fürſten vnd herrē dienē/ l vnd ſich uͤben in ritterlichen ſachen/ deßglichen
ſtudieren/ vnd ſoͤllen inen allwegen die hundert vngeriſche guldē volgē. Sie moͤgen auch dienſt
F128-006,34 gaͤt lnaͤmē von fürſten vnd herren. Doch muͦß ein jeder ſchweren ſo er an genūmen wirt in̄ diß
Ritterhauß/ nümmerme wider vnſer ſtat zuͦ thuͦn in keinerley weiß/ dieweil er in̄ der geſell=
F128-006,35 ſchafft deß rittershauß iſt/ vnd die hundert vn
F128-007,01 geriſchen gulden nützt/ vnd ſo vnſer ſtat benoͤti
F128-007,02 get wurd/ mit ſeinem eignen lyb ſich zuͦ ſtellen/ vnd inen beroten vn̄ behylfflich ſein/ er ſy by wz
fürſten er well. Vnd wer es ſach das diſer einer durch ſein groß verdienen/ oder ritterlich geda=
F128-007,03 ten von eim fürſten verſorgt wurd/ alſo dz er ſo=
F128-007,04 lich gaͤlts nit bedoͤrfft/ alsdan̄ ſoll er ſolich gaͤlt vff ſagen/ domit man ein anderē an ſin ſtat nem Und
waͤr es ſach das diſer einer von ſinem vaͤt
F128-007,05 terlichen erb etwas haͤt zuͦ den hundert vngeri=
F128-007,06 ſchen gulden/ vnd mit todt abgieng/ ſoll ſolichs wider ſinen fründen heim fallen. Diſe edlen be=
F128-007,07 doͤrffen auch nit geiſtlich ſein/ ſunder nieſſen ſy das gaͤlt allein vmb beſchützung willen witwen vnd
weiſen vnſer ſtat vn̄ landts. Es ſind auch in diſem hauß fünffzig burgerskinder/ oder vß iren gebietē. Dan̄ in̄ das hauß
wirt niemandts vßlaͤndigs genūmen/ vnder denē ſind.xxv. die ſingē die ſybenzyt zuͦ lob got dem herren. Die an
F128-007,08 deren.xxv. ſoͤllen ſtudieren/ vnd hat diſer einer ein jor.xxx. vngeriſcher gulden/ vnd lot mā im̄ die
volgen in welche vniuerſitet er will/ vnd ſo einer doctor wirt/ hat er hundert/ vnd ſind die
F128-007,09 ſelbigen vnſer ſtat allzyt verpflicht wie der adel vnd wer es ſach das diſer einer verſorgt wurde durch
fürſten vnd herrē oder wie das moͤcht ſin/ domit er deß ritterhuß nümme bedoͤrfft/ alsdan̄ ſoll im̄ das ab geſchlagen
werden/ vnd ein ande
F128-007,10 rer an ſein ſtat genummen. Die Pfarrer die by vnß ſind/ die werdē erwelt von der gemein/ Vnd
geſchieht das alſo. So ein Pfarrer ſtirbt in vnſerem landt/ ſo godt die gemein zuͦſamen/ vnd nemen dry oder vier prie
F128-007,11 ſter für ſich die do ſind eins erberē waͤſens vn̄ ei=
F128-007,12 nes guͦten alters/ vn̄ die do gelert ſind vn̄ ein zeit lang vorhin wiber haben gehabt/ vnd werdē di
F128-007,13 ſe prieſter genummen vß dem ritterhauß/die al
F128-007,14 lergeſchicktiſten. Vnd ſo ſy nun einen Pfarrer wellen welen/ gond ſy all gemeinlich iung vnnd alt inn
diſe Pfarr mit ſampt den vier prieſteren miteinander in die kirchen/ do wirt dan̄ geſun=
F128-007,15 gen ein ampt von dem helgen geiſt/ vnd wirt do andaͤchtiglich gebettet von dem gemeinē volck.
Sobald dz ampt volbracht wirt/ godt der haͤlf
F128-007,16 fer deß geſtorbnē pfarres vff die kantzel vnd ſeit dem volck das heilig Ewangelium/ das do be=
F128-007,17 ſchreibt der heilig ewangeliſt ſanctus Johānes am zehenden vnderſcheid. Vnd ſagt do dem ge
F128-007,18 meinē volck eygentlich wie ein jeder pfarrer ſoll ſin. Nach der predig bitt er das volck mit groſ=
F128-007,19 ſem ernſt das ſy nyder knüwē vnd gott fleiſſigli=
F128-007,20 ch bitten/ dz er inen well geben ein hirten der inē nützlich vnd fruchtbar ſy zuͦ ſeel vnd lyb/ vn̄ ſin
goͤttlicher nam̄ dardurch gelobt werd. Nach di=
F128-007,21 ſem gebaͤt ſo gond die oberſtē in der Pfarr vn̄ fü
F128-007,22 ren diſe vier prieſter in den Chor vnd ſchlieſſen den chor zuͦ. Darnach godt dˢ oberſt in̄ der pfarr vff
den predigſtuͦl vnd gebüt allen denē ſo diſen vier priſteren verwandt ſind/ſy ſigen iung oder alt/ das ſy vß der kirchen
gangen. Sobald die vß der kirchen kummen/ fohen die prieſter mit den schuͦleren an zuͦ ſingen. Veni ſancte ſpiritꝰ. Nach
demſelbē heiſt der haͤlffer vff der kantzell das volck nider knüwen vnd got andaͤchtiglich bitten/ das er inen well ein pfarrer
vnd hirtē ge
F128-007,23 ben/ der inē nützlich ſey zuͦ irer ſeel ſaͤligkeit/ vn̄ der im̄ ſine ſchaͤfflin laß befolhen ſin/ als Chri=
F128-007,24 ſtus Petro ſine ſchaͤfflin hat befolhen. Darna=
F128-007,25 ch wirt das loß geworffen vnder der gemein/ vn̄ welches loß für trifft der wirt vnder den vieren zuͦ
eim pfarrer gemacht. Vnd ſobald ſy nun den pfarrer wiſſen/ facht man an vnd ſingt das Te deum laudamus. Nach dem Te
deū laudamus godt derſelbig prieſter/ der zuͦ einem Pfarrer er
F128-007,26 welt iſt/ vber altar/ vnd fahen die prieſter mit den ſchuͦlerē an das ampt Gaudeamus in dn̄o. So nun
dz ampt volbracht wirt/ godt der Pfar
F128-007,27 rer vff die kantzel vnd danckt got dem herrē der erwelung vnd ſinē vnderthonen mit einer ſchoͤ=
F128-007,28 nen leer. Darnach bit er das volck vmb ein ge=
F128-007,29 mein gebaͤt/ das im̄ gott ſein gnod vnd barhaͤr=
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F128-007,30 tzigkeit mit theilen well/ vnd im̄ well vernunfft vnd weißheit verlyhen/ das er ſy moͤg wyſen vn̄ leren
den Ewangeliſchen glouben/ hoffnung/ vnd troſt/ vnd die lieby gots vnd deß naͤchſten. Dardurch ſein nam zuͦ allen zyten
geert werde/ vnd er inen moͤg vor gon mit worten waͤrcken/ darab ſy gebeſſert vnd nit geergert werden. Na
F128-007,31 ch diſen vnd vil anderen hübſchen leren vnd er
F128-007,32 manungen godt er ab der kantzel/ ſo ſind dan̄ die zwen oberſten auß der gemein do/ die naͤmen dē
Pfarrer vnd fuͤren in in̄ den chor für den altar/ ſo trit dan̄ der pfarrer vff den füraltar/ darna=
F128-007,33 ch ſo bittet in der oberſt auß der pfarr/ das er im̄ well die armen einfaͤltigen ſchaͤfflin laſſen befolhen
ſin/ mit ſunſt anderen vyl hüp=
F128-007,34 ſchern zuͦ gethonē worten. Darnach naͤmen yn die zwen vnder ire arm vn̄ fuͤrē yn in̄ das Pfarr
F128-007,35 huß vnd nit yn ſein hauß/ vnd grad von ſtund an wid[…]r haͤruß/ vnd fuͤren in für den byſchoff/
Demſelben muͦß er dan geloben by der Ewan=
F128-008,01 geliſchen warheit zuͦ beliben/ vnd ſich in̄ keiner
F128-008,02 ley weiß laſſen darvon ab dringen/ vnd bereit ſin darfür zuͦ ſterben wo es not were. Darnach fuͤren ſy
in in̄ ſein hauß. Vnnd hat der Pfarrer auß dem gemeinen ſeckel alle jar hundert Vn=
F128-008,03 geriſcher gulden/ vnd ſine haͤlffer.lx. Vnd wirt das gaͤlt im̄ jar zuͦ zweien malenvßgeteilt. Ouch hat ein
jede pfarr zwoͤlff prieſter. Deren hat ein jeder.lxxx. vngeriſcher gulden/ die volbringen die ſybenzyt. Vnd hand all vnſer
prieſter wyber nach dem kriechiſchen ſitten/ vnd wirt inē gros=
F128-008,04 ſe zucht vn̄ eer erbottē. Nach der leer ſancti Pau
F128-008,05 li/ do er ſpricht zuͦ Timotheo im erſten buͦch jm̄ v. vnderſcheid. Die prieſter die do dē volck wol
vorgond in iren worten vnd waͤrcken/ ſoͤllen mit zwifacher eer geert werden. Den prieſteren wirt auch neüt durch gots
willen gaͤben/ ſunder als den armen in den gemeinen ſeckel. Auch muͤſſen die pfarrer alle ſacrament vergebens vßtheilen
vnd neüt darvō begaͤren. Die geiſtlichē by vnß haben auch weder land noch leüt in vnſerē lād. Deßglichen auch weder
zinß noch gült/ dan̄ dz bargaͤlt wie obſtat. Sie ſind auch vnderwuͬff=
F128-008,06 lich dē waͤltlichē gewalt/ nach den worten Chri=
F128-008,07 ſti. Vn̄ ſo einer ſich nit helt als im̄ zuͦ ſtat/ nimpt man im̄ ſein pfruͦnd vnd gibts eim andern. Es hat
ouch keirby vnß/ er ſy edel odˢ vnedel/ weder korngült noch weingült/ ſunder haben ſy all ey
F128-008,08 gne poſſeſſion die verlyhen ſy. Es bedarff ouch niemandts gaͤltgülten machen/ es ſy vff guͤterē oder
hüſerē dan̄ allein vff dem huß deß gemei
F128-008,09 nen ſeckels zuͦ troſt den armē. Auch ſoltu wiſſen das wir kein frawenkloſter by vnß haben. Vnd haben
vnſere elteren alle frowenkloͤſter ab ge=
F128-008,10 brochen vnd ein tempel darauß gemacht/ wel=
F128-008,11 cher tempel iſt geheiſſen/ der tempel der iūnckfra
F128-008,12 wen Marie. Jn̄ diſem tempel ſind hundert jun=
F128-008,13 ckfrawen edel vnd vnedel. Alſo das allwegē der halb theil edel iſt/ vnd der ander halb theil von
den burgerstoͤchteren. Dieſe gelaͤben all vß den zinſen der anderē kloͤſter. Vnd wirt vyl in diſen tempel gaͤben/ zuͦ ſtür
denſelben iunckfrawen. Diſe werdē erzogen in groſſer zucht vnd behuͦt=
F128-008,14 ſamkeit/ vnd muͤſſen alle leren waͤrcken/ nach dem ein jede geſchickt iſt. Diſe moͤgen man naͤ=
F128-008,15 men wan̄ ſy wellen. Vnd wer es ſach das ſich ei
F128-008,16 ne überſaͤch/ es waͤr in̄ der reinigkeit deß lybs/ oder ſunſt in vnzimlichen dingen/ die wirt auß dem
tempel geſtoſſen.Es wirt auch keinne dar
F128-008,17 in genummē/ ſy ſey edel oder vnedel/ dan̄ die ire elteren nit zuͦ vßſtüren haben. Vnnd ſo eine ein man
nimpt/ wirt ſy erlichen begobt nachdem ſy dan̄ mannet/ vnd ſy von geburt iſt. Vnnd findt man nit in vnſeren landen/ das
die junckfrawē betrogen werden durch ir armuͦt. Wir haben au
F128-008,18 ch kein armen menſchē in vnserer ſtat noch vff dem land. Darzuͦ lond wir ouch kein frembden
menſchen der do baͤttlet in vnſer ſtat/ es ſy man oder wyb. By vnß muͦß jederman wercken/ wer do wercken mag/ vnd
welcher nit waͤrcken wil/ dē verbieten wir das land. Vnd ſo einer by vnß zuͦ armen tagen kūpt der vnſern/ er ſy in̄ der ſtat
oder vff dem land vnß zuͦ gehoͤrend. Deßglichē alt leüt/ die ir begangenſchafft nit habē. Auch kinder denen ir vatter vnd
muͦter abgāgen ſind werden all in̄ das hauß deß gemeinē ſeckels ge=
F128-008,19 thon/ vnd werdē die knaben ſo ſy groß werdē zuͦ handtwerckē gethon/ die maͤgtlin in dē tempel. Vnd
ſo es ſach waͤr das zwey zuͦſamē kaͤmē die do nit vermoͤchten iren handel oder handtwaͤr=
F128-008,20 ck zuͦ verbringe/ denen wirt auß dem gemeinē ſeckel für geſetzt. Wo ſy ſich aber nit recht halten vnd
ſpiler/ zerer oder ſunſt ſchandtlich dz ir ver
F128-008,21 thuͦnd/ ſo verbüt man inen das landt. Deßgli=
F128-008,22 chen einen jeden eebraͤcher/ gotzleſterer/ oder ee=
F128-008,23 braͤcherin̄ oder gotsleſterin̄/ ſy ſien geyſtlich oder waͤltlich/ verbüt man auch das land. Vnd tra=
F128-008,24 gen die zinß vnd gülten ſo vil/ die der geiſtlichē ſind gewaͤſen/ das wir diſe ding all woll moͤgen
verbringen. Ouch wirt vyl in den gemeinē ſeckel gegeben zuͦ hilff der armē doch nüt dan̄ bargaͤlt Es bedarff ouch niemādts
in̄ der ſtat noch vff dem land/ was von ligenden guͤtern iſt an den gemeinē ſeckel gebē. Vn̄ ſo das baursvolck vff dem land
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durch mißwachßſung der früchtē/ vn
F128-008,25 derwilen mangel lit/ ſo wirt denſelben rychlich für geſtreckt/ auß dē hauß deß gemeinē ſeckels/ ſo
verr das ſy ſolichs wider ſoͤllen gaͤbē korn vm̄ korn/ wein vmb wein/ gaͤlt vmb gaͤlt/ doch na=
F128-008,26 ch gelegenheit der ſachē domit der arm mā nit beſchwaͤrt werd.Es bedarff auch niemādts dē anderen
gaͤlt lyhen vff ſine guͤter/ oder vff korn oder wein/ deßglichen vff kleineter oder kleider oder pfender wie die ſein moͤchten/
vnd darvon ein nutzung begaͤren/ wo ſoliche erfunden wur=
F128-008,27 den/ denen wurd man das land verbieten. Dan̄ alles das/ das do diendt zuͦ der lieby deß naͤchſtē wirt
dapfferlich by vnß gehalten/ vnd welcher darwider thuͦt dē wirt das land verbottē. Ouch iſt alle kouffmanſchafft in einer
lichtē beſchwaͤr
F128-008,28 nüß deß zols. So ſind wir niemādts nüt verbū=
F128-008,29 den zuͦ dienē/ dan̄ allein dem Türcken alle jor dē tribut. Vnd wiewol wir ſin gern ab weren/ vnd all
hoffnung iſt wir ſoͤllen wider vnder den ge=
F128-008,30 walt eins Chriſtenliehen keyſers kummen. Vn̄ wiewol wir die hoffnung haben/ ſo iſt doch all
F128-008,31 wegen die forcht deß baͤpſtlichen gewalts do/ dz derſelb ſo wir vnder in kummen/ vnß zwingen werde
wider vnder die gehorſamkeit der geiſtli
F128-008,32 chen/ vnd das wir die kloͤſter wider annemē muͦ
F128-008,33 ſten/domit dan̄ wider vnſer guͦte pollicy zergien
F128-008,34 ge. Wer meinſtu nun lieber edelknaͤcht/ der den boͤſten glouben habe. Der Edelknaͤcht ſprach. Wir
wellen den boͤhem auch hoͤren/ der hat vnß noch nit von ſinem glouben geſagt/ die halten wir in vnſerē land für kaͤtzer.
Der Boͤhem ſpra=
F128-008,35 ch. Jr halten vnß in vnſerē land für kaͤtzer/ vnd ſind wir beſſer Chriſten dan̄ ir/ dan̄ wir halten das
Ewangeliſch geſatz/ ſo halten ir das paͤbſt
F128-009,01 lich geſatz. Vnſere geiſtlichen halten neüt vō dē pabſt/ allein vō Chriſto vnd ſiner leer. So hal=
F128-009,02 ten eüwere geiſtlichen meer von den ſatzungen deß pabſt/ dan̄ von der leer Chriſti vnd ſinē ge=
F128-009,03 botten. Aber vff das ir auch wiſſen/ wie wir vor zytē ſind gewaͤſen vn̄ wie wir jetzund ſind. Dan̄ vor
zyten iſt es by vnß mit kloͤſterē eben als boͤß gewaͤſen als es jetz by euch iſt/ vnd was das ge=
F128-009,04 mein volck haͤfftig beſchwaͤrt. Nun hab ich vō minē elteren hoͤren ſagē. Als man zalt nach der geburt
Chriſti.M.CCCC.v.jor vnder dem kü
F128-009,05 nig Wentzſlaus der do ein küng in Boͤhem was kam ein edelman vß Engelland in dz land Boͤ
F128-009,06 hem gon Prag/ vnd bracht mit im̄ ettliche Jo=
F128-009,07 annis wicklaͤffs buͤcher/ als einē koſtlichē ſchatz ſeines vatterlandts. Jn welchen von dem miß=
F128-009,08 brauch der kirchen vnd der pfaffheit vyl fragen ſtuͦnden. Diſer edelman leihe diſe buͤcher auß den
Burgeren vnd auch ettlichē prieſteren/ vn=
F128-009,09 der denen erweckt ſich einer Johannes huß ge=
F128-009,10 nant/ der was ein ſcharffſinnig vn̄ redſpraͤchig menſch/ dardurch er dan̄ ein groſſen anhāg der
burgerſchafft gewan. Diſer nam für ſich die buͦ
F128-009,11 cher Joannis Wickleffs/ vnd prediget die offent
F128-009,12 lich/ vnd ſaget offt in ſinem predigen/ das er na
F128-009,13 ch ſinem todt gern dahin wolt faren/ dohin deß Wiklaͤffs ſeel kummen waͤr/ vnd kam darzuͦ/ dz im̄
ſchier die gātze prieſterſchafft anhanget/ vn̄ traten ab von der Roͤmſchen kirchen. Vnd wa
F128-009,14 ren dz die artickel Joannis Huſſen. Das der Roͤmiſch byſchoff nit meer wer dan̄ ein anderer byſchoff.
Das kein faͤgfeür waͤre. Das es ytel vnd vergaͤbens waͤr für die todten zuͦ bitten/ vn̄ auß der geyſtlichen gytigkeitt erdacht
worden. Das der helgen gebildtnüß ſolten ab gethon werdē. Das die baͤtteloͤrden der tüfel erdacht haͤt. Das die prieſter
arm vn̄ allein deß allmuͦ
F128-009,15 ſen ſolten genuͤgig ſein. Das die auſſerlich orē
F128-009,16 beicht lugenhafftig waͤr/ dan̄ es ſy genuͦg dz ei=
F128-009,17 ner ſein ſünd in̄ ſiner ſchlaffkāmer bychte. Dz der gebrauch dˢ kirchoͤff ein vnnütz ding ſy. Dz ein
prieſter moͤg an allen enden den heiligē fron
F128-009,18 lichnā Chriſti ſegnen. Das man die zeit vmb
F128-009,19 ſunſt verzere mit den ſyben tagzyten. Dz kein verdienſt ſy by faſten von der kirchen vffgeſetzt. Das
man ſolte nieſſen das heilig ſacramēt vn
F128-009,20 der beyderley geſtalt/ deß brots vnd weins. Vn̄ ſunſt vyl ander artickel/ deren ettlich abgangē/ ettlich
gehalten werden/ vnd ſunderlich die nieſ
F128-009,21 ſung deß heiligen ſacramēts vnder beiderley ge=
F128-009,22 ſtalt. Mich nimpt aber wunder dz ir Roͤmſchē Chriſten dēſelbē artickel auch nit halten. Nun hat
doch Gregorius/ dē man nempt den groſſen in einem Concilio zuͦ Rom beſchloſſen/ das der letſt will deß menſchen in
alle waͤg ſoͤll gehalten werden/ vnd wirt noch feſtiglich gehaltē in der kirchen. Wie kumpt es dan̄ das der leſt will un=
F128-009,23 ſers herren Jeſu Chriſti nit ouch gehalten wirt den er vff geſatzt hat in̄ dē letſtē nachtmol. Als wir das
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haben Matthei im̄.xxvj.vnderſcheid. Aber dasſelb ſpyßt nit die taͤſchē/ ſunder die ſeel Aber der letſt will deß menſchen/
ſpickt die ku=
F128-009,24 chen/ fült den kaͤller vnd ſpyßt dē ſeckel.Als nun das vnder das volck kam/ wurden vyl kloͤſter vnd
ſunſt gotshüſer zerbrochen/ alſo komē wir der kloͤſter ab/ vnd haltens noch alſo/ wiewol der artickel vyl abgangen ſind/
vnd ſind weder hund noch leütſch. Wir haltens nit gar mit der Roͤmſchen kirchen/ ſo halten wirs auch nit na=
F128-009,25 ch der Ewāgeliſchen leer. Der Edelknecht ſpra
F128-009,26 ch. Nach meim bedunckē/ So iſt der gloub der Türckiſchen chriſten/ der allergoͤttlicheſt vnd
fruchtbareſt zuͦ dˢ ſeel ſaͤligkeit. Dan̄ er ſich gātz vnd gar gründt vff die liebe gots vnd deß naͤch
F128-009,27 ſten. Jn welchen zweien geſetzē alle adere geſetz vnd propheten trfült werden. Domit ſchiedē di
F128-009,28 ſe dry Chriſten voneinander.Alſo lieber bruͦder haſtu die tyſchred dyſer dryer Chriſten. Sunſt iſt neüt
news jetz zuͦmol by vnß. Der fryd Chri=
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